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' An
bie Suvderefdre S raeny
auf das Fahr 18109,
Von bder

Naturforfdenden Gefellfdaft.
XXL St (v . Romar)

g)‘eit Uirich Swingli und fo vielen Biedermannnern, flarb am verhangnifvollen
1oten October 1531 ,,in unfrer Herren Nothen“ Urd Gepner, Kirdner und Ditrger von
Siivich, den Heldentod fir Religion und BVaterland auf der Wablfatt bey Cappel . . . der
Abfommling eined Andreas (gieﬁner von Solothurn, welcher im Jabhr 1504, ber erfte
feines Giefchlechtd, in’é WViirgerrecht von iirich aufgencmmen wurbde, :

Seine Chefrau, BVarbara Frict, batte ihm viele Kinder geboren, welde die Cltern
ey fehr geringem eigenem Wermogen, durch ifre emfige Arbeit erndbreen und auferogens
Unter ifmen befand fich

Concvad Gefner

Den wir, wm auch unfrer Seité frohe Theilnalme an der von allem Volf unfers Cantons
%m‘d), eggfeverten religiofen Sefular=Crinnerung an den Tag ju legen, um Gegenfiande
5 Di ahrf?en Neujabhréblatted wablten. s
P Um Palmtag des Jabhred 1516 geboren, wurde unfer Convad Gefner von ;';‘.!“.e“
sa:‘nmen und verniinftigen Clrern ju allem Guten auferjogen und batte in der EScbule 3u el*f'dz
wactere Menner, einen Thomas Platter, Theodor Vibliguder, Dswald My



forius und Peter Dafypodius gu Lebrern. ESdon in feiner friheffen Jugend madhte
e fih durdh mufterhafren Fleif, Sittlichleit und Lofliched Betvagen bey jedermann beliebt,
© o daf, al8 feine Cltern, -ihrer Armuth wegen, ihn nicht ferner yur Schule hitten fihicten
- fonnen, gwey damals fehr berihmte Sprachlehrer, Foh. Fafob Amman und Rudolf
~ Gollin, vateclich fir ibn forgten, jo eriiever ibn fogar in fein Haud aufnahm und drey.
~ Sabre lang erndfrte,
] Satte der gute Jimgling fchon bey Lebeiten feines BVaters mit Mangel und Armutlh
su fampfen, fo mufte wobl feine Doth nech viel bither freigen, alé diefer brave Mann, pflichi=
o treu und grofibersig, wie ein wacterer Jivcher, am Olutigen Tage ju Cappel mir {o mandem
o tapfern w?itbﬂrger feine Treue fur die liebe Barerfiadt mit dem Tode befiegelte. Gefiner
© war damals faum fiinfehn Jabre alf, Cine vaterlofe Waife, arm, franf, ohne fernere
~ Unterjtiilung, weil in den damals unrubigen, friegerifthen Jeiten jeder mit eigener Noth
© genug ju thun hatre, wo follte er fich nun hinwenden? IRie mancher wire fo mannigfal=
* tigem Mifigefchicte unterfegen! Nicht o unfer Fungling. I will, i) mup, dachre er,
. bie Stiige meiner armen Mutter, der Troft meiner Gefchwifier werden, mein nad) Kenne=
Cniffen dirftender  Geiff muf Vefriedigung erhalten, Und faum wvon einer gefabhrlichen
« Kranfheit, der Waiferjucht, hergeftellt, eilte er nach Stragburg, um bey Wolfgang Fa=
briciug Capito, dem er ald Fomulug diente, die hebrdijche Sprache u erlernen, Niche’
lange nachlher befam ex von Jirich ein durfriges Stivendium, wmir weldhem er in Begleitun
feines Vufenfreundes, Johannesd Frief von Jiwich, nach Vourdeaur jog, und dajeld
durdh Unterricht theils fich etwad erwarb, theils feine eigenen Sienniniffe erweirerte.  Cin
Sabr fbdter finden wir ihn ju Parid, dem damaligen Sammelplage der grofren Gelelrten,
die er aber, aus Mangel an hinldnglichen Vorfenniniffen, nicht recht benuten Fonnie, wie
cri_biefeé nachber mit Reue tiber feine fugendliche BVoveiligleir befcheiden und treubersig, felbf
gejtand.
~ Bon Parid febree er wicder nach Strafburg juriic, um dort durch vifentlichen ober
Drivatuntervicht feine Lage 3u verbeffern, ward aber von dem ircherfchen Schulraile nach
Nauje berufen und, ob es ihm gleich webhe thun modyre, gehorchre er dennoch dem Befelle
feiner Obern. : i .

Tun Fommt eine Periode feined Rebend, bdie won feinem Lebendbefhreiber nur
fury Dbeviihrt (in einem feiner Vriefe jedoch ~ enwad ausfihrlicher gevechefertigr) 1ird,
und qus weldyer fich vielleicht mandye fbater erlittenen Kranfungen und Hintanfesun=
gen erflaren [iepen, wenn mebr daniber zu und gefommen wive.  Gang gegen die Sirre
gener eiten heuratbete er bald nach feiner Juriidfunfr. , Und in furger 3t darnach*
fagt Sofiad Simmler ,weip nit aus was MRarh, da hat er ein Wb u frey genoms=
L1en, ald er noch nicht vellig pvensig Jerig was. *")_ : :

» Daruff bin ift er in die Schul perfiofen worden, in deren er ethvan lang d'e Knaben
»die Unfang der Gramatif glert har: und [)15rglnxxpdye:tb dabeim, fo er ruw vor der Schul
»bat, leiot (legre) und gab er fid) uff die Vucher der Wrjneven “ auf deven Studium ev
ihon friher durch Sohannes Frick, einen Caplan, und feiner Mutter Brubder, der den
jungen Gefiner fely liebre, war geleitet worden.

»©0 bat er nun, alé er in die Schul, ald in eine Stampfmiille verfiofen wad, die
» Uebung der rmey nit unbderlaffen, darumb ift er bald von diefer Vefchwerdt erlaffen ,
. und ift mitt dem ftivendio, dad er dabeimen ghan“ (Dad aber in wenig genug modhte
beftanden Baben!) ,, gen Vafel gefchickt worden, damit dag er ghictlichen n der Uebung
5 oer ArBney verbarrere, '

Aufer der Arinevfunft legte der fleifige Mann fich bier voryighich auf die Bervollfomms=
nung femer Kenntniffe’ in der griechifchen Sprache. Uber es ging bart! Das fargliche

*) @igentlich verheurathete Gefuce fih ywey Male, ndmlidh 1535 mit Barbara Singering
und in gwepter €he, ungewif wann’? mit BDarbara Pantli.
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Gtipendium wollte nicht Dinveichen, ihn und fein Weib su ernabren, und er mufte dbarauf
venten, fich durch Arbeit fir den Buchkandler etwas ju ervverben, welhed vermittelft eined
griechifch = lateinifchen Werterbuches gefchah, das 1537 sum erflen Male — fpdterhin noch
in einigen vermelrten und verbefferten Ausgaben — herausam,

ber auch biefer mubeyollen Arbeit Lobn ward ibm nicht ungefivrt ju Theile. Gener
er3ablt es felbft, wie diefe erfte Frucht feined Fleifies grofen Theils verloven ging. Denn
der Buchdructer (,,wie dann bed mehrtheild derfelbigen thun, dag H mebhr des Gewimng,
» venn aber der Bichern achtend ) lief den grofiten Theil ver Jufatse und Vermehrungen
weg, wabhrftheinlich um fie fir eine finftige neue Auflage aufsubehalten; fiarb aber bald
nachher und mit feinem Tode war aud) Gepners Haudjchrift, aller fpatern Nadyforfthungen
ungeachtet , fir immer verloren.

Ein Jahr blieh er ju Bafel, drey Jabre ju Laufanne, wobin er wm dort die griechifche
Spradye 3u lehren, berufen wurde, aud) dafelbft das Studium der Argnepfunft fleipig fore=
fegte und bdaneten einige Werfe medicinifchen und philologifchen Jnhalis drucen liep.

PVon Laufanne reif’te Gefiner nach Montpellier, der fthon damald fir dad drjtliche
Studium weit und breit berfimten Hochichule, wo er aber, weil Feiner der dafigen Uerzre
ibn an feinen Tifch nebmen wollte, nicht lange blieb, fonbern bald nady Bafel jurick Felyree,
vafelbft nodh eine et Icm% Collegia anbirte, und endlich die Doctorrotirde evbielt,

Bon bdiefer Jeit an ibte er tn feiner WVaterftadt die Arzneyfunft ausd, und bhielt daneben
al3 Eirglich befolbeter Profeffor, 24 Jabre lang philofopbifche Vorlejungen, Die yon Verufé=
gefhaften freye 3eit widbmere er gany der Schriftfiellerey, und jwar in den verfchiedenften
sachern, bauptfachtlich aber in ber Naturgefchichte und den alten Sprachen. Man erftaunt -
gillig, wenn man die 3abl ber LWerfe uberfieht, die er wdbhrend viefer Jeit theils felbjt
fcbrieb, theild berauggab, und mit ausfibyrlichen gelebrten Borreven und Conunentakien yer=
fah. eine Bibliotheca universalis, feine Pandecte®, und vor allam fein grofies Thiers
Bogel= Jifh = und Schlangen=Budy, weld) unevmefliche Kenntniffe werten nicht in iefen
Biichern entwicelt! und weldhe Bebavrlichbeit, Fleip und Gewanttheit war nicht dagu erfors
derlich, alled vabin Geliorige jufammen 3u bringen, und zwar in einem eitalter, wo bder
regelmdpige Voftenlouf faum noch vem Nlamen nach befannt war (frevlich aber auch niche
als Staaréeinformmen  bervachret und von jeder Negierung um die Wette fo erfchwert und
vertheurt wurde, wie heutigen Tages, wo der arme Gelelirte fich auch diefen Genup verfagen
muf, um nicht durd) die Finangipefulationen feined Furften, ober ver Fnirfen in’égefammt,
an den Vettelftab zu gerathen). Nechnet man necy vollends die befanntlich in vfonomifcher
Rirckjicht febr dritckende Lage hinzu, mit weldher der treffliche Wann nech lange ju fampfen
batte, fo gebt tas Crftaunen in Vewunderung wber,  Aie rithrend dufert er jich desbalb
im vertrauten Vriefwedfel mit feinen Jreunden, wie edel guverfichtlich und naiv in feinem
vom CSeptember 1558 datirten TNemorial an die Obrigleit! Schon feit vier Jahren war er
alé Stadtaryt angeftellt, was ibn in mancherley Gejehafre verwicelte, obne da dagegen fein
Prefefjorat ihm abgenomimen, cder feine Befoldung verbeffert worden wave.  JeBt bictet er
feine giinftig, gnédigen, lichen $Herven und Vater, fie michren ihm doch wenigiiens dadjenige
gufommen laffen, was, wie er yoohl wiffe, vor wenig Jabhren einem Doctor aud Menumingen
fey angebothen worden, wenn er nach Jirich fommien wolle,  Auch werde es den jungen
feryten, bie in ihrer, feiner Herren, Vejoloung jesit in Sralien feven, und von denen er viel
Guted bhive, ob Gott will, nidy fchaden, wenn man fein Cinfommen yergrofere; werde er
‘;;‘Id)% in .Si{ursem in ein andereé und befferes Leben ubergehen, und Ddiefen jungen Midnnern

a8 machen. :
m Wi per Himmel was fitr eine Aufnabme bdie treubersige, vilirende Vitre ded gedriictten
ﬁ‘:cmnes gefunden Latte, ware fie nidht ourch Bullingers vielvermigende Siirfprgd)e unters
TABE worben,  un aber gelang e endlich, wnd wurden ihm hinkinglidhe, feiven Berdienfien
ngemefiene Cinfiinfte angewiefen,



— ff —

BVon biefem Jeitpunire an lebte Gefner vergniigt und jufiieden, hoch geehrt im Aus:
Jande wie ju NHaufe, und mit gawohntem Cifer und Fleif feinem Berufe wartend und den
Wiifenfchaften Huldigend. :

Durch feine freundfchaftlichen BVerbaltniffe mit den damaligen Faiferlichen Leibdrsten,
und  Dbefonderd dem  Deriipmten Fobhanned C€rato von Kraftheim, wurde ihm
die Crlaubnif audgewirfr, Sr, Kaiferl, Majeftdr Ferdinand dem Crfen fein 1558
sum erften Male gedrucfred Werf de piscibus et aquatilium natura ju dediciven.
Die Sueignung wurde fehr gnadig aufgenonumen, und ald bald darauf der Kaifer einen
NReichstag su Augsburg bielt, (uden des Werfaffers Freunde ihn ein, auch dabin ju fomumen,
Cr folgre der Cinladung, wurde Sr. Maj. vorgeftelle und fehr gnidig empfangen. Der
Kaifer fand fo grofes Woblgefallen an  feiner Gelehrfamieit und an ber edeln Denfart,
die aud allen feinen NReden bervor leuchtete, baf er i Gegenwart feiner Leibargte, ald von
Gefinern die NRede war, die merfwvidigen Worte ausfprad): Gesnerus est tota probitas.

Gefiners Freunde benupten die gunftige Stimmung ded Kaifers, um ihrem fehweiger=
fhen Befannten eine unjchuldige Freude zu machen. Sie hatten namlich Dbemerfr, daf
Gefiners DBriefe mit Feinem Wappen verfehen waren, und erfunbdigten fich jeBt, ob er es
wohl gern feben wirde, wenn fie bey Kaijerl. Majefiar einen Wappenbrief fur ihn augs
wirfren? Gr bejabete biefed und wedhjelte iiber die fiartlichfte und bedeutungévollfte Cinvic=
tung Deffelben mit feinen Freunden melreve Briefe, die theils von feinem Findlichen Gemiithe,
theild davon jeugen, daf er einen nicht geringen Werth auf diefe Chre legte. Ego primum,
fo fchrieb er unter andern im Jahr 1564 an feinen Freund Crato, galee non Cygnum
sed Ciconiam imposueram, pielatis symbolum, rostro conira serpentem extenso
impietatis indicium. Serpentem autem clypeo foris circumdederam, tum ut
convolutio ejus aptior esset, tum ut eo tempore, quo Imperatoria Majestas hoe
insigne contulisset, de serpentibus librum nondum a me editum significa-
rem , , , . Und in einem fpatern: mitto aliam picturam emendatam et ita factam
ut monuisti. Alis tamen Cygni non flores sed stellas inserere volui: ex hedera
enim corona stirpivm generi a me descripto significando satis est. Serpentis
ori non lapillum, sed annulum cum lapillo, ut gemmam esse certius apwret
et inde me quoque de gemmis ac lapidibus metallisque edidisse aliquid indica-
retur. Stelle vero Cygni alis inspersa ccelestem philosophiam indicabunt, qua
supremum merito locum occupat, et aliquos in ea etiam libros stellarum instar
veterum theologorum a me editos.

Sm Sabhr 1564 ward der Wappenbrief audgefertigt, und in ihm fand Gefner die Ber=
anlafung — an feinen Tod ju denfen,  Eines der fhonfien von dem edefn Manne uns
3urucfgegn§nen Denfmiler ift obne Jweifel fein vom 18ren September 1564 dativtes Familien=
vermihtniff, worin er fir fidyre Aufberwahrung feines Wappenbriefes, Ddiefes ibn fo fehr
elrenden Seicens faiferlicher Huld und Gewogendeit forgt, und, bey fparfamem Vermigen
dennoch woblthatiy und [iebevoll feiner Nachfommen gedenkend, ein Capital von' hundert
Guloen, der Wittwe Schirfgen! und einen filbernen ubergoldeten BVecher der Gepunerfehen
Familie su allerfey guten und frommen Swecen fhentt.  Sie ift fo fchin, fo rihrend,
bie Urfunde iiber diefe Stiftung, Oaf ich mich nicht enthalten fann, fie am Ende Ddiefer
Wilatter vollfidndig abbructen ju laffen,

TBohl batte er fchon feit geraumer eit Uhnungen daff er nicht lange mebr leben wiirde,
and duferte fich daruber in manchen nodh) worbandenen Vriefen an feine Freunde, mit der
Ruhe eined Chriften und dent Muthe eined Helben. Jm Jabr 1564 fing die Vefi an ju
Qirich 3u grafiven, iwelde viele Birger und unter ihnen aqudh den feiner Gelehrfambeir wes
gen weit Derithmten Theodor Bibliander, oder Bucdhymann, wegraffre. Von  diefer
it fing Gepner an feinen nafhen Tod vorhersufagen. €& trgumte ibm namlich, e8 beige
thin cine Schlange, und wachend veutete e dieje Sehlange auf vie Peft, an der er flerben
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wirde.  Seinem freven Crato fchrieh er noch um Herbfimonat ded lefsten Lebendjabres:
fch werde nun alfed andre bey Seire legen, um den Ocean meined Pflangemverfes u bear=
beiten.  Bobl werde idy, wor der Jeit alternder und durch Urbeiten entfraftecer, noch wah=
rend der Urbeit ober bald nach derfelben Beendigung ju einem beffern Yeben iibergeben, und
danfe meinem Gott, der meinem Gemiithe Munterfeit und Beveinwilligheit verlieh, die Reije,
wann es fein Wille ift, angutreten. Er wolle niich darin beftarfen. Und am 20ften Wein=
monat duperte er fich ebenfalls gegen Crato: Jch habe ed nun gawager, mein Pflansenverk
anjufangen, weldhes 260 Biicher enthalten wird, und der ungeheuven Arbeit ungeachrer,
mich dennoch nicht fehrectt,  Gefdllt e8 aber Gort, mich noch vor Vollendung deffelben in’s
beffre Leben abjurufen, fo fey iHm auch dafir Preié und Danf, Gang in dhulichem Geifie
ift ein fury yor feinem Tode in griechifcher Sprache abgefafrer Vrief an Adolph Oeco,
Udolplh’s Solyn, gefchrieben, und eben o nod) mehreve. : :
Nur 3u bald gingen diefe diiffern Abnungen in Wirklichfeit iiber. Der im verflopnen
Winter hefrig wiithenden Peft war er glicklich entvonnen,  Gelinder war fand fie in dem
darauf folgenden Herbfie fich wieder ein, und Gefner wurde ihy Opfer. :
m neunten Chriftmonat 1565 befiel ibn die Kranfheit, am dreigebnten flarb er, Fury
vor Mitternacht. Cs geigre fich eine Peftbeule linfer Seitd der Brujt in der Gegend des
Hergensd,  Obgleich fie aber an einer gefahrlichen Stelle zum Borfchein fom, fo fchien die
Gefafhr dennoch fo grog nicht u feyn, da er Feinen Kopfichmery, fein Fieber noch andern
feblimmen Sufall verjpurte,  Nicht einmal eine bejondere (%ntfr&i%nmg batte fich eingefunden,
er fah fich nichr genothigt, bdad BVett zu biiten, nur legte er fich bidrweilen in feinen Klei=
dern ein wenig aufé Mubebetr,  LWeil aber doch die meiften, die von diefer Kranfheir befal=
len wurden, ftarben, fo ffelite er fich, des mildern Anfheind ungeadyter, bdennoch immer
vor, dap bald feine lete Stunde fchlagen werde, [ud feine Freunde ju {ich ein, und machte in
ihrer Gegenwart fein Teftament, worinn er etwas feiner Chefrau, andres feiner Schrvefter
Kindern verordnete, fir alled Uebrige aber feine eingige noch lebenve Schwefter jur Erbin
einjeste.  Damit feine gelelrten Arbeiten nicht etwa ungenubt fich verlieven midchten, ver=
faufte er feine Bibliothef in billigem Preife an feinen Collegen, den Doctor Cafpar MWolf,
mit er fich nodh wabrend der legten Lebendtage uber die Heraudgabe feiner Historia
plantarum und andever feiner gelehrten Urbeiten beforach, ihm alled dringend empfahl, und
uberhaupt in diefen lesten Tagen nody vieled {chriftlich ausfertigte, um allen Jrrungen fos
wobl in feinem Daudwefen ald in Veforgung feined gelehrten Nachlaffes vorzubeugen. Niche
ohne AUbficht erwabme icy bdiefer Umiftande, fagt Fofias Simler, damit unjre Studirens
den feinem BVeyfpicle folgen. Denn ob er fchon Ffeine Kinver batte, fo fiand es ihm, als
einem frommen Herzen, dennoch wohl an, feined Weibesd, feiner Schrefer, und auch feiner
Schwefter - Kinder Rechnung ju tragen. Und da er viele feiner gelehreen Arbeiten um des
emeinen Nupensd willen unternalm, fo bat er weidlich und gottedfiirchrig gebandelr, dap er
erbend noch feine ungeitigen Geburten einem treuen, gelehrten und fleifigen Freunde ems=
ﬂc:lb)ié %amit Diefer Die lefyte SHand Ddarvan lege, und felbige gehporig vollendet ju Tage

*) Gefiner batte Abbildbungen won bewldufig 1500 Dilamsenarten aud der Schweis, Stalien,
Deutfdyland und Franfreich jufammengebracht, und darunter ettva 150 febr fleifig und ges
foyickt felbft geseichnet. 9Bad Cafpar Wolf weaen Heransdgabe der Historia stirpium werfproden
batte, das wollte er auch redlich halten, fief aber dabep anf ju viele und u grofe Schwie:
‘vigheiten, die ihn enblich ermiideten und beynahe ywangen, Gefners gangen botanifhen Nachs
laf im §. 1580 an Joad. Camerariug den Sohn file 150 Gulden; die vorhandenen und
mit fehe sablreidhen Anmerfungen von C. Gefner ausgefatreten Sremplare de8 Diofcos
tided, Theovhraf und Pliniud aber fir 25 Gulden ju verfaufen. Wirklid verfandre
eudh 9ol Ende Heumonats 1531 diefen Schad nach Strafburyg, und bejog dafitr jenen Preid
tidtig, der filr bdie bamaligen Beiten nicht unbetrdchtlich, aber mit DNuefiche auf die Wichs
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Gefiner Batte dftern Vefuch von den Kivchendienern, hirte gern auf ihre Tedffungen unp
untereedete fich mir ibnen {ber die beilige Schrift und von der feligen Hoffnung in Chrifto,
N er aber am Tage vorber, ehe er aud diefen Yeben fthied, vieles von baushchen Ungeles
genbeiten mit Heinrich Bullinger, den er gany vorziglich liebte, gefprochen, und in Bey:
feyn deffelben aud vollem Sergen fein Glaubensbefennmifi abgelegt, o bejeugte er noch in
einer denfiviirdigen Nede feine Vereitwilligleit in diefem Glauben Fu frerben.

Am finften Tage der Kranfleit hatren feine Werzte, wiervohl {elr beforgt um das Qo=
ben des theuren Manned, vennoch nidht alle Hoffnung aufgegeben.  Gefinern felbft daudhte
ed, er befinde fich ein wenig beffer, er danfte aud) einigen Freunden, welche die Macht durch
bey ihm Dbleiben und feiner warten wollten, mit Verdeuten, er hoffe ibrer Suilfe nicht 3u
bediivfen. Denn e der in feinem Leben fo vielen bebiilflich, niemandem befchwerlich gewefen,
wollte 8 nicht jugeben, daf feine Kranfheit jemand anders als ihm felbft befchwerlich falle,
Man fihrte ibn nun in fein Schlafgemach, in welchem er fonft gewohnlich u ruben pflegte,
ba bemerfte die einjig amvefende agd, twie er mit Gerslicher Jnnbrunft su CGott berete
und fich dann jur Rube legte.  Gegen eilf Uhr Nachtd aber empfand er, taff die Gewalt
“der Kranfheit Den Sieg iber die Natur davon getragen, lief feine Chefrau u fich rufen,
und verlangte, man folle ihn auf fein Studiersimmer filfren, wo er jhon Tages vorber ein
WVett faite binbringen laffen . . . und bald darauf gab er in ihren Armen, fanfr und unter
frommen Gebeten feinen Geift auf.

Die ganze Srade trauerre iber feinen Tod, und eine Menge feiner Mitbiirger folgte
ihm Tages vavauf jum Grabe. Cr ward im Kreujgang sum CGrofenmiinfier beygefesit,
neben feinem Bufenfreund, Jobhanned Fried, der ihm das Jal® vorber in die Wobnun=
gen der Seligen voran gegangen war, fo dap auch der Tod nod) diejenigen vereinigte, deren
Gemiither im Leben fo barmonifch geflimmt waren, 2

An feiner Stelle wurden von einem elrfamen Nathe bie beriifmten erste Forg Kel=
Ter und Cafpar Wolf ju Lelrern der Philofophie ernannt.

., Seine 3u Gunften der Gefinerchen Familie gemadzie Stiftung Latte allevley jum Theil
nicht ganz unmerhwiirdige Schictfale. Sabfucht der einen und Eitelfeir der andern fchienen
gegen einander im Streir, wer aus dem yoenigen, wad vorbanden war, den meift theil
aiehen michte.  Sratr Friede und Cinigleit unter den Mitgliedern der Familie 3u rern,
fchien fie eher das Gegentbeil ju bewirfen, Die Sache fam endlich fo weit, daf angefehene
Schiedsrichrer fich ind Mittel legen muften, die im Jahr 1593 unter den entjwevten Glie=
bern der Familie Frieden fiifteten und einen wirklich noch im Qr(igma} vorbandenen glitlichen Ver=
aleich 3u Srande brachten. BVon da an ift weiter nichtd von Streitigleiten befannt, wobl aber
ging der yergoldete BVecher verloren, und nur-tas Lriginal des Tappenbriefs und des Compro=
mifjes erbielt fich) noch bid auf unjre Jeiten, und fie werden jet, nebft einigen andern
Gefinerfchen Reliquien, forgfaltiger 6l tamals aufbewabrt; fo wie aud mr yerflognen Sabyr=
hundert ein neuer %ami[ienfcnb sufommengelegt yourde, der unfer feiner jegigen vorerefflichen
Werwaltung das befie Gedeihen verfpricht.

Unmiglich fornte in dem engen Raum unfrer Blatter alles Merfiviirdige aud dem Le=
ben Ddiefes grofen Manneé auch nur angedeuter, gejchveige denn geltrig entwictelt werden,

tigieit Der Cammlung b unbedeutend und vollends fitr den tedlidhen Wolf Fein Erfap
war, indem nod) wenigfiens dag Drittheil jener Suwme an den befannten Buddruder Chrif.
Grofdower fiie Seidnungen und bereitd fertige Holifhnitte juric beyahlt werden mufte.

 Wom alten Camerariug, welder 1508 frarb, ging bie Semmlung an feinen Sobn Foas
chim, und ald auch diefer ohne mdnnlide Grben flard, 1642 en die Niuplifde Familie;
1658 an ®. BVolfammer; 1693 an deffen Sobhn; und endlih 1744 an den brrﬂ?mtm
Safob Trew nber, aus defen Vibliothef fle nun Cafim. CHhrifoph Shmicdel
in pwep mit Holifbnitten und Kupferfichen verfehenen Foliobdnden 1751 und 1771 durd
den Druc befanut madhie.
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Dod) glaube ich hinlanglicheé und gerade dad davausd entnommen u haben, wad auf einige
nuliche Bemerfungen himweidr, die ich noch jum Shluffe beyfiigen wilf, :

Alleryoderft verehren wir auch dartnn Gotred giitige Yeitung, daf in jenem grofen eit-
punfre, wo das widptige Werf der Glaubensverbefforung ju Siande fomumen und befeftiget
werden follte, er nicht nur Manner enwectre, die ald Glaubensverbefferer im firengern Woriyer=
ftande mit Feuereifer die Sache in Gang brachten, fondern auch folche, die ohne eigentliche Got=
tesgelelyree ju feyn, durch ihre fonftigen Senntniffe dem hervorbrechenden Lichre den Weg babhnten,
i in dem Kreife ihrer Bebannten Cingang verfchaften , und bey ihrer ungeheuchelten Frommig=
Feit und RechtichafFenleit Undern mir gutem Beyviele vorleuchreten und der neuen Lehre Anbin=
ger gewannen.  WWenn wir und fo vecht [ebhaft in jene Jeiren verfegen, wenn wir im Geifte die
vortrefflichen Manner alle bey unsd vorbey wandeln laffen, weldye damals in Kirche und Rath dasd
gawagre Unternchmen and glidliche Jiel leiteten, o wird einem fo wobl wms Hery, man
freut fich ein Siricher 3u jeyn, man traumt fich fo gern in ihre Jufammeniiinfte, man
winfcht aufmerffamer Juforer bey ihren Untervedungen feyn ju fonnen; unwillfubelich ers
greift und eine ochachrung gegen diefelben, die wobleharig auch auf unfre Anfichten und
auf unfer prafrifches Leben guruct wirkr, Miv fdheint diefe durch die Sefularfeyer befdrderte
nabere BVefanntfehait mit o manchemr unjrer hevelichen BVorfahren von grofer Bedeutung.
Ooer follte fie nicht, Junglinge Jirichs! bey manchem von eucdh den ernfton Vorfal wecken,.
viefe gefeverren Ahnen in ihren Tugenden nachzuabhmen ?

Cin offner Kopf, glidliche Anlagen, Lernbegierde itbermwinden alle
Sdwierigleiten, wenn fie mit Behavrlichfeit, Fleig, Befdeidenheir, Sroms=
migfeit und einem guten Lebendwandel verbunden find

Wie Fimmerlich mupte unfer Gefner, die vaterlofe Wavfe, fid) eine lange eit Hindureh,
faft mddyte man fagen, biS an feined Lebend Ende bebelfen, wie vielen und grofen Schwies
rigfeiren mufte er Trof bieten, bdie ihn dennoch nie muthlod madhten, nie ihn von vem
vorﬁnf‘ten Bieié suricjchrectren, dad er dann aber auch, und mit dem Siele die Siegerfrone,
yolljiidig erveichte.

Much war Gefner wobl einer yon denen, welde die Wichtigheit ded8 Minutenvers=
lufted 3u {chagen wiffen, und feine derfelbenm unbenugt verfliefen laffen.  Obder, wie harre
er fonft das alled leiffen Fonnen, wad und von ihm befannt ift? Unterrichtsertheilung in
den  yerfthiedenfen Fachern ded menjthlichen Wiffend, Unterbaltung eined  audgebreiteten
Briefrvechfeld, Anfehaffung von Naturgegenftinden aud allen befannten Landern ), Spital=
bejorqung, Privatpravié, naturbifforifche und anderweitige Reifen, Veforgung feineé eignen
Hausmvejens, und damn erft die ablreichen und mannichfaligen fchrifeftollerijchen Arbeiten !
Wer erq'[aunt nicht, wenn Gefiner in feinem Schreiben an Wilhelm Turner, im Seps:
tember 1562, jwey und fiebzig von ihm bereits im Drucke erfchienene grofere und flei=
nere MWerfe und Abhandlungen aufjashle, und adhtzebn andre, die mehr und weniger druck=
fertig unter feinen Papieren fich befanven! Wad hatte ein foldh tiefer Gelehreer mit feinem
eifernen Fleif und Gifer leifen Founen, hatte er yoangig Jabre linger gelebt!

Cr war aber nicht blo§ in eingelnen Juweigen ded menfchlichen Wiffend, fondorn faft in
allen bewanbert, ein fogenannter Polyhifior, wad bey dem Juftand der Wiffenichaften in
damaligen Jeiten jwar fdwer, tiberaus fchwer, dod) aber noch moglich war,  Auch war’s

*) m . 1560 (Hrich Gefnet an Obtedt! Utinam me quoque meosque hortos invisere
tibi licerec (beFauntiich -batte et {ich in einem TMemorial an die NRegicrung um dbas Lofal su
einem botan. Garten beworben,  Liefe fich nicht vizlieicht aud diefer Stelle fliefen, feine
Bitte fep ihm gewdbrt worden?), ac simul metallorum, lapidum, gemmarum wogix, pictas
ras inpumeras, fenestras XV in quibus marinorum Huviatilium ac lacustrinm piscium species
emaes elegantissime in vitro depictae sunt. Epist. Medic. p. 115,



erade dieje Polvhiftorie, die thin yon mancdhem itberaud Hoch angeérechnet wurde und ihn fehr

erithmt machre.  Nun Fonnte ed vielleicht Fiinglinge geben, die fich durch ein fo gelungenes
Mujter verleiren liefen, auf dem namlichen Wege fich unvergangliche Lorbeeren erverben 3u
tollen.  Diefen Swect wiiden fte aber 1wobl ?cbmerlid) je erreichen, und ju ibrem eignen
grofen Nachtheil den wichtigen Unterfchied pwifchen Viel = wiffen und Solid = wiffen, nur ju
foar, einfeben lernen,  Gegemwdrtig it der gange Umfang menfchlichen Wiffend viel ju un=
geheuer, ald dag man fidy mebr ald bixhfiens eine encyflopadifche Kenntnif deffelben erwer=
ben fonnte. Sa fogar viele eingelne Fdcher find jeBt fo weitliuftig und erfodern ju ihrer
tigfern innigern Crforfchung fo vielerley DNebenfenntutfie, daf auch der talentreichite ufrie=
den feyn muf, wenn er ein eingiged derfelben beftimmt, flar, vollftandig und nach allen feis
nen Vesiehungen fennen lernt, €8 iff gewif ein mifliched Ding um bie Univerfalgenied
unfrer Tage. Sie blenden wohl.  Aber wenn man dad, wad fie leiften, der Feuerprobe desd
folivern Forfchens und IWifens unterwivft, wenn man den fern abjondert von der Scyale,
fo erfennt man bald das Oberflachliche, das Flichtige; man fiebt, daf ein folcher Univerfalz
mann (wir reden Hier ndmlich) nur yon den wirtlich gelebrten, nicht von fenen Lreibs
baudpflangen, deven Celebritdt wie ein Meteor fich, fogar ohne NRauch, bald in den Liiften
verfieret) im Grunde dod) auch nicht mehr gu leiffen vermag als anbdre Crdenfohne, und
dag er jelbft, gleichfam umvillfibrlich, darauf verfalls, fich ein Hauptfach ju wihlen, woring
er vielleicht Vortreffliches leifter, dad aber noch vortrefflicher hatte werden fonnen, hitte der
WMann fich gu rvechter Jeit diefern Fache allin und ausfhliefilich gewidmet.

Befonderd aber wollen wir einigen aus eudy, liebe Jiinglinge! das ernftere Studfum der
Naturgefchichte empfoblen haben, wogu bden Schweizer Jchon die vielen Merbrviirdigleiten
feined Warterlandes auffodern, den Jwicher aber nod) mébejondre bas heilige Undenfen feiz
ner Mitbiirger, eined Conrad und Johanned Gepner, Johannesd uud Fohann Fa=
Fob Scdheudhzer, Salomon Sdhing, Cafpar Fuefly ermuntern foll; ded hohen Ge=
nuffed und der Unnehmlichleiten 3u gejchweigen, die mit dem auch fie’d gemeine Leben fo
wichtigen Studium derfelben verbunbden find.

Lind endlich, Denm wir twollen von dem vielen Lehrreichen, woju Gefner’s Lebumminsd
Stoff varbivte, nur diefed noch ausheben: bleibe treu der Religion deiner Bate er
fo wie Conrad Gepner s that, obne Prunf, in Demuth deines Herzend, mit innigem
Danf gegen Gort, ohne Geringfchaung ohne Herabwiirdigung deiner IMitmenfchen, deven
religivje Ueberzeugung nicht mit Der Deinigen itbereinftimmt.

: Hat vou
Cudh feder feinen Ring von feinem Vafer,
€o glaube fedee ficher feinen Ning
Den edten, — Mbglich, Dafi der BVater nun
Die Tyranney ded einen Ringd nidt ldnger
%n feinem SHaufe dulden wollen! — 1Und gewig
af er ench alle drep geliebt, und gleidh
Geliebt, indem er pwey nidht Driicen mdgen,
Um einen ju begiinfiigen, —  Wohlan!
G3 eifre jeder feiner unbeflodhnen
Von LVorurtheilen frepen Liebe nadh!
€8 fleebe von euch jedet um die Wette,
Die Kraft ded Steind in feinem Ning’ an Tag
Su fegen: fomme diefer Kraft mit Sanfrmuth,
it berglicher Vertraglichfeit, mit Wohlthun,
SNit imnigfter Crgebenbeit in Gott,
Su HAP!T Und wenn fich dann der Steine Krdfte
en euren Kindes - Kindesfindern dufern,
o lad” idh iber tau{enb taufend Jabre
Gie wicberum vor diefen Stuhl, ~ Da witd
Gin weifrer Mann auf diefem Stuhle figin,
U8 ich, und fprechen.



	Mit Ulrich Zwingli und so vielen Biedermännern, starb am verhängnissvollen 10ten October 1531 [...]

